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Berlin den 26. Aug. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Lands und Stadtgerichts⸗Seeretair Steiger in Jauer, Regierungs + Bezirt 
Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem bei dem hieſigen Stadtgerichte 
angeſtellten Juſtiz⸗Secretair Strenge bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzlei-Nath zu verleihen; fo wie an die Stelle des auf ſein Geſuch 
entlaffenen bisherigen Preußiſchen Konſuls Fr. Gorriſſen in Flensburg den dor⸗ 
tigen Kaufmann Kaspar Andreeſſen zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Se. Excellenz der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 


Königlich Württembergiſchen Hofe, General-Lieutenant von Thun, iſt von 


Stralſund, und der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Schwediſchen und Norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de 
St. Simon, von Stockholm hier angekommen. 


Berlin den 24. Auguſt. Das Weltall in die Länge und Breite mit einer 
Schnelligkeit zu durchmeſſen, daß die fernſten Diſtanzen auf ein geringes Maaß 
zuſammenzuſchrumpfen ſcheinen, dies Problem hat der erfindungsreiche Geiſt des 
Menſchen in ausgedehnter Weiſe gelöſt; auch in die Höhe mit gleicher Schnellig⸗ 
keit und Sicherheit emporzudringen, darüber ſinnt er ſeit Jahrhunderten vergebens. 
Hoffentlich bleibt auch dies Streben nicht für immer vergebens, denn daß der nie 
raſtende Unternehmungsgeiſt auch auf dieſer Bahn vorwärts ſchreitet, das ſahen 
wir geſtern an dem Unternehmen des Herrn Ch. Green, von deſſen, wie von 
ſeines Vaters Luftfahrten, ſchon ſeit Jahren die öffentlichen Blätter lobend berich⸗ 
teten, wie namentlich deren berühmte Luftreiſe von London über das Meer bis in 
das Naſſauiſche noch Vielen im Gedächtniß ſein wird, und der nun auch dem 
hieſigen Publikum das intereſſante Schauspiel einer Luftfahrt geſtern wieder vor⸗ 
führte. Zum Abfahrtsort war der Hof der Garde-Cüraſſier⸗Kaſerne auserſehen. 
Unter den hier zahlreich anweſenden Zuſchauern bemerkte man auch Se. K. H. den 
Prinzen Friedrich Wilhelm, Se. Exc. den Kriegsminiſter von Bopen, den K. groß⸗ 
brit. Geſandten, Gr. o. Weſimorlaud, und viele andere Perſonen von Rang. Der 
Ballon, von außerordentlicher Größe und eleganter Beſchaffenheit war bereits in der 
Nacht vorher nach dem Abfahrtsorte gebracht. Hier begann nun die Füllung deſ⸗ 
ſelben bereits um 2 Uhr durch eine eigens dazu angelegte 6 zöllige Röhre, welche 
aus der benachbarten Engliſchen Gasanſtalt (wegen deren Nähe zum Theil wohl 
auch gerade dieſer Abfahrtsort gewählt war) das Gas in den Ballon hineinleitete, 
der nach und nach aus feiner Anfangs unſcheinbaren Geftalt zu immer bedeutende⸗ 
hai Umfange ſich ausdehnte, bis er endlich daſtand ein hoch über den Häuptern 
85 Beſchauer hinwegragender Rieſe. Die große Menge des dazu erforderlichen 

ir: ergiebt ſich aus dem enormen Cubikinhalt des Ballons, der über 30,000 
Cubikfuß denen von ſelbſt. Endlich befeſtigte man die elegante Gondel an dem 
Ballon und diefelbe ward von den Mitfahrenden, nämlich: dem Herrn Green 
ſelbſt, dem Hen Grafen Schaff got ſch und dem Hrn. Regierungs⸗Bau⸗Conduc⸗ 


teur Kühnell beſtiegen. Je mehr ſich indeß d 5 1 
5 i er Augenblick der Abfahrt näherte, 
deſto mehr bedrängte das Publikum den Ballon und Hrn. Green, der leider in ſei⸗ 


nen Vorarbeiten zur Fahrt dadurch mannigfa ei 
e e ee an le p 
Aud ch deshalb nur wenig den helfenden Arbeitern verſtändlich machen konnte. 
Dieſes Umſtandes halber verzögerte ſich auch die auf 57 Uhr angeſetzte Abfahrt 
bis gegen 67 Utr, wozu auch die Verſchlingung des neuen Ankertaues noch weſent⸗ 
lich beitrug. Endlich ſtieg der kühne Luftſchiffer, getreu der auf den Einlaßkarten 
ſtehenden Devife: coelum certe patet, ibimus illac (der Himmel ſteht offen 
machen wir uns dahin auf den Weg) unter dem Jubel der ſtaunenden Menge * 
ſchen Fluges empor, um bald das Getreibe der Welt hier unten nur noch aus der 
Vogel- Perſpective zu beſchauen. Er verſchwand nach und nach den Blicken der 
Zuschauer in der Richtung nach Sud. Bei der Abfahrt ſtand das Barometer 


den 28. Auguſt 1846. 
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gthums Poſen. 


G. Müller. 


29,9“, in der größten Höhe 23,5“, und es würde mithin dieſelbe ungefähr 
7250 Fuß betragen haben. In der größten Höhe platzte eine der mitgenomme⸗ 
nen Flaſchen Champagner. Die Fahrt, von der die Begleiter des Hrn. Green 
äußern, daß ſie ihnen auch nicht die geringſte Unbequemlichkeit verurſacht habe, 
dauerte länger als eine Stunde, der Ballon ſank endlich mitten auf dem Schlacht⸗ 
felde von Großbeeren, ſo daß man, da der Ballon gerade an dem Jahrestage des 
glorreichen Sieges auf dem Wahlplatze ſelbſt niederfiel, den Ballon, vielleicht nach 
der Analogie des Naſſau-, den „Großbeeren-Ballon“ nennen könnte. Hr. Green 
wurde nebſt ſeinen Begleitern von dem Rittmeiſter v. Brieſen auf Großbeeren auf 
das Freundlichſte aufgenommen und auf's Zuvorkommendſte unterſtützt, ſo daß 
derſelbe bereits Nachts, kurz nach 12 Uhr, wieder ſammt feinen ganzen Geräth 
hier eintreffen konnte. Es iſt zu bedauern, daß der Zudrang von Menſchen und 
die Arbeiten, welche der zum erſten Male benutzte Ballon erforderte, ruhige Beob⸗ 
achtungen der Juſtrumente nicht geſtatteten, daß auch wegen der erſt am Tage 
vorher gefaßten Eutſchließung zur Luftfahrt die Anſtalten für die Bequemlichkeit 
des Publikums an einem Orte, wo Alles, was dazu gehört, erſt mühſam zuſam⸗ 
mengebracht werden mußte, nicht ſo ſein konnten, wie ſie beanſprucht werden. 
Hr. Green gedenkt indeß bei den in Ausſicht geſtellten nächſten Luftfahrten die uns 
vermeidlich geweſenen Mängel beſeitigen zu können. Für das Intereſſe des Pu⸗ 
blikums, das hoffentlich Hrn. Green erhalten bleiben wird, bürgt der Umſtand, 
daß ſicherlich halb Berlin der Fahrt wegen auf den Beinen war. (Spen. 33 

Die Verirrungen im jugendlichen Alter vermehren ſich hier leibet auf eine be⸗ 
denkliche Weiſe. So wurde vor Kurzem gemeldet, daß ſich ein 12 Jahr alter 
Knabe auf der Stettiner Eiſenbahn deshalb, weil er ſeine Ferien⸗Arbeiten nicht 
geliefert, duech Ueberfahren habe tödten laſſen, ferner, daß ein zwölfjähriger Kna⸗ 
be, augeblich aus Furcht für Strafe, aus dem zweiten Stockwerke eines Hauſes 
geſprungen ſei; in dieſen Tagen hat ſich ein Knabe von gleichem Alter in der elter⸗ 
lichen Wohnung erhängt. Schon wan derſelbe faſt leblos, als der Vater in das 
Zimmer eintrat und ihn von ſeiner ſelbſt gewählten Erwürgungsfeſſel befreite. 
Der Knabe befindet ſich in ärztlicher Behandlung; das Motiv zu dieſem beabſich⸗ 
tigten Selbſtmorde kennt man nicht. 

Berlin. — Auf der bevorſtehenden Haupt⸗Verſammlung des Guſtav⸗ 
Adolph Vereins wird Berlin durch den Ober-Vürgermeiſter Krausnick, Biſchof 
Neander, Hofprediger Sydow und Prediger Jonas vertreten fein. Rupp iſt der 
Abgeordnete der Stadt Königsberg, der Superintendent Schumann aus Anna⸗ 
burg, Dr. Dähner aus Zwickau und der Bürgermeister Todt aus Leipzig find die 
Vertreter des Königreich Sachſens. Der Hofprediger Zimmermann wird aus 
Darmſtadt, der Superintendent Koenig aus Hannover erwartet. 3 

Danzig. — Das hieſige Dampfboot enthält eine Mittheilung des Buch⸗ 
händlers Gerhard, der wit folgende Stellen entlehnen: Seitdem es bekannt 
wurde, daß in Folge meiner im vorigen Jahre erſchienenen Broſchüre „Zur Wür⸗ 
digung zweier Pamphlete“ auf den Antrag Römiſcher Geiſtlichen mehrere fiskaliſche 
Untersuchungen gegen mich eingeleitet ſeien, bin ich häufig von nah und fern ge⸗ 
fragt worden: wie es mit dieſen Prozeſſen ſtehe? und habe dann immer nur ant⸗ 
worten können, daß noch keiner derſelben entſchieden ſei, daß ich aber, ſobald 
dieſelben entſchieden wären, öffentlich Nachricht darüber geben würde. Nachdem 
nun einer dieſer Prozeſſe entſchieden und das Erkenntniß rechtskräftig geworden iſt, 
will ich nicht unterlaſſen, dieſem Verſprechen nachzukommen. Dieſe Unterſuchung 
ift diejenige, welche auf den Antrag des Herrn Pfarrer Weiß zu St. Albrecht ges 
gen mich eingeleitet wurde, weil in einem Artikel der Schaluppe zum Dampfboot 
Nr. 30., p. 1845 erzählt war: daß der Herr Pfarrer Weiß einer in gemiſchter 
Che lebenden Frau deshalb das Abendmahl verweigert habe, weil dieſelbe die zu 
hoffenden Kinder in der evangeliſchen Confeſſton erziehen laſſen wolle und bin ich 
in dieſer Sache laut Erkenntniß des Königl. Ober Landesgerichts zu Marienwer⸗ 
der vom 26. Juni d. . freigeſprochen worden, weil ſich die Wahr⸗ 
heit deſſen, was im Dampfboot erzählt. wurde, erwieſen hat: 
Aus dem Erkenntniß, das Herr Gerhard dieſer Nachricht folgen läßt, geht her⸗ 


vor, daß das Gericht, das die Unterſuchung gegen ihn einleitete, bei dem biſchof⸗ 
lichen General⸗Vicariat⸗Amt von Culm angefragt hat: ob der Pfarrer Weiß 


ſtrafbar fein würde, falls ſich das im Dampfboot Erzählte als wahr erwieſe? und 


daß hierauf das bifchöfliche Gen. Vic.⸗Amt von Culm dahin entſchieden hat: daß, 
wenn das im Dampfboot erzählte Verfahren des Herrn Pfarrers Weiß gegründet 
wäre, daſſelbe die Amtsentſetzung nach ſich ziehen würde. „Hieraus, bemerkt 
Herr Gerhard, mögen diejenigen katholiſchen Mitchriſten, welche in gemiſchten 
Ehen leben und wegen der „ Kinder in einer anderen als der Römiſch⸗ 
katholiſchen Confeſſion, von Geiſille hre ö 

nen: daß die Römiſche Geiſtlichkeit zu ſolchem Verfahren kein 
Recht hat, und Diejenigen ungefeglid handeln, welche ſich 
ſolche Beängſtigung der Gewiſſen erlauben.“ 

Die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer iſt von mehreren Seiten neuer⸗ 
dings wieder als eine Maßnahme bezeichnet worden, die ſich in verſchiedenen Be⸗ 
ziehungen als unumgänglich nothwendig herausgeſtellt hat. Auch das hier in Mo⸗ 
natsſchriften von Dr. Grübnau herausgegebene Danziger Bürgerblatt bringt in 
ſeiner neueſten Nummer wieder einen Artikel, der mit beſonderer Beziehung auf 
Danzig dieſe Frage in paſſender Weiſe erörtert. Es wird in jenem Artikel na⸗ 
mentlich darauf hingewieſen, daß die angebliche Unausführbarkeit hauptſächlich 
von Denen behauptet werde, die bei der Umwandelung in direkte Steuern einen 
hohen perfönlichen Beitrag fürchten. Wir fügen dieſem Artikel hinzu, daß eine 
aufgeſtellte Berechnung ergiebt, daß man in Danzig, trotz des billigen Weizens, 
jetzt theureres Weizenbrot als in London ißt. 8 

Danzig. — Durch mehrere Zeitungen iſt bereits die Nachricht gegangen, 
daß die auf den Landſchaftsrath von Strachowski, der bei der hieſigen Provinzial⸗ 
Synode mit großer Stimmenmehrheit zum Vorſitzenden gewählt wurde, gefallene 
Wahl zum Landtagsdeputirten wegen eines Formfehlers für nichtig erklärt und bei 
dem neuen Wahltermin den Ständen durch den K. Commiſſair bedeutet worden 
ſei, daß dee im ganzen Kreife und weit darüber hinaus, ſeiner chriſtlichen Lebens⸗ 
weiſe halber hochgeachtete Hr. v. St., in Gemäßheit einer von dem Oberpräſiden⸗ 
ten mitgetheilten Cabinetsordre, nicht wieder wählbar ſei, weil man noch nicht ab⸗ 
ſehen könne, welcher Partei der Dentſchkatholiken der volle Genuß der ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte eingeräumt werden würde. Auch iſt ſchon früher mitgetheilt, daß 
die Stände des Kreiſes ſich einer neuen Wahl enthalten und an Se. Maj. mit der 
Bitte gewandt haben, ihnen die Wahl des Hrn. v. Strachowski zu geſtatten. 
Abet es dürfte noch beſonderer und ehrenvoller Erwähnung verdienen, daß an je⸗ 
ner Petition für einen Deutſchkatholiken auch römiſch⸗katholiſche Ehriſten Theil ges 
nommen und dadurch ein offenes und erfreuliches Zeugniß davon abgelegt haben, 
daß ſie, aller Aufforderung zur Intolleranz ungeachtet, eruſtlich gewillt find, mit 
ihren deutſchkatholiſchen Mitchriſten in Frieden und Eintracht zu leben und ihnen 
ſogar ihre verfaffungsmäßige Vertretung anvertrauen wollen. 

— — 


Ansland. 


Deut ſchlan d. ’ 

Dresden. — In Löbau ereignete ſich am 15. Auguſt der Unglücksfall, daß 
in dem zum Bau des Löbau-⸗Zittauer Eiſenbahuhofs errichteten Pferdeſchacht, durch 
das unvorhergeſehene Einſtürzen einer nur 32 Ellen hohen Erdwand, 4 Arbeiter 
verſchüttet wurden, wovon 3 auf der Stelle todt blieben, der vierte aber bedeu⸗ 
tend am Fuße und an den Hüften verwundet ift. Die erfigenamnten 3 Arbeiter, 
aus der Löbauer Umgegend, wurden nach Verlauf einiger Tage feierlich, unter 
Begleitung ſaͤmmtlicher dort beſchäftigten Eiſenbahn⸗Arbeiter, zur Erde beſtattet. 

Frankfurt a. M. den 22. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin Wittwe 
von Großbritanien traf geſtern auf der Rückreiſe nach England hier ein und ſetzte 
heute die Reiſe mittelſt der Taunus⸗Eiſenbahn weiter fort. Se. Hoheit der Her⸗ 
zog Bernhard von Sachſen-Weimar war hierhergekommen, ſeine erlauchte Schwe⸗ 
ſter zu begrüßen. — Auch hier iſt eine Adreſſe an die Schleswig⸗Holſtein⸗Lauen⸗ 
burger zur Namens⸗Unterzeichnung in Umlauf geſetzt worden. 

Die Getreidepreiſe ſind auf dem geſtrigen Fruchtmarkt zu Mainz wieder etwas 
höher gegangen. 

Kiel den 21. Auguſt. Der grelle Widerſpruch, in dem die Anſichten der 
Schleswig⸗Holſteiner mit denen der Dänen und der Regierung über das Staats⸗ 
recht unferer Herzogthümer ſtehen, und der daraus hervorgehende Kampf, welcher 


bisher vorzuͤglich nur mit Rückſicht auf künftige Ereigniſſe geführt wurde, fangen 


bereits an auf die bürgerliche Stellung der Theilnehmer auf Schleswig: Holſtein⸗ 
ſcher Seite eine Wirkung zu äußern, welche man ſobald nicht erwartet hatte. Der 
Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, Statthalter 
und General⸗Commandant der Herzogthümer und der Herzog Karl von Schlesw.- 
Holſt. Sond.⸗Glücksburg, Commandeur des 5ten, zum Bundes⸗Centingent gehö⸗ 
rigen Jäger⸗Bataillons und Commandant von Kiel, haben am 18ten d. M. ihren 
Abſchied von allen ihren Aemtern erhalten, nachdem fie am 15ten d. M. ihr dies⸗ 
fälliges Geſuch eingereicht hatten. Der erſtere tritt heute Morgen in Schleswig 
die Statthalterſchaft an den Grafen Reventlow⸗Criminil, Königl. Commiſſair in 
der letzten Holſteinſchen Ständeverſammlung und das General⸗Commando an den 
General von Lützow ab. Was den Prinzen veranlagt haben mag, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu ſuchen, iſt nicht bekannt; einen Proteſt, wie ſein Bruder, der Herzog 
von Auguſtenburg, hat er nicht eingereicht, wahrſcheinlich wird er jedoch feine 
Anſichten über die gegenwärtigen ſtaats rechtlichen Fragen mit feiner amtlichen Stel⸗ 


lung nicht für vereinbar gehalten haben. So anerlenuenswerth nun auch dieſe 


en in ihrem Gewiſſen beängftigt werden, ler⸗ 
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offene und gerade Handlungsweiſe iſt, wodurch der Prinz von Auguſtenburg ſich 
überhaupt auszeichnet, ſo iſt doch das Bedauern allgemein, denſelben von ſeinem 
einflußreichen Poſten abtreten zu ſehen. Der Herzog von Glücksburg hat bekannt⸗ 
lich, als Agnat, gegen den offenen Brief Proteſt e ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen des offenen Briefs den Wunſch ausgeſprochen, weniger bedeutende 
amtliche Stellung aufgeben zu können; ſein ritt iſt deshalb erklärlich. Er 
befindet ſich gegenwärtig im Bade zu Norderney, bei feiner Rücktehr (er reſidirt 
auf dem hieſigen Schloſſe) wird die Einwohnerſchaft Kiels ihm unfegzlbar die Ach⸗ 
tung und Liebe, welche er bei derſelben genießt, durch einen feierlichen Empfang 
beweiſen. Dem Profeſſor Chriſtanſen, Delegisten für ve Univerſttät Kiel, in 
der letzten Holſt. Ständeverſammlung, der gleichzeitig en übrigen 39 Depu⸗ 
listen aus der Ständeverſammlung austrat, iſt durch ein Kanzleipatent das Aller⸗ 
hoͤchſte Mißfallen Sr. Majeſtät wegen feines „pflichtwidrigen Weggehens“ zu er⸗ 
kennen gegeben; wir hoffen, daß derſelbe ſich dadurch nicht veranlaßt ſehen wird, 
ſeine ausgezeichnete Wirkſamkeit der Univerſität zu entziehen; die juriſtiſche Fakul⸗ 
tät würde dadurch einen ähnlichen Verluſt erleiden, wie die philoſophiſche durch 
den Weggang des Prof. Hanſſen, jetzt in Leipzig, der vor mehreren Jahren einen 
wegen eines von ihm verfaßten Aufſatzes im Kieler Correſpondenzblatt erhaltenen 
Verweis mit dem Geſuch um ſeinen Abſchied an die Kanzlei zurückſandte. Ob 
Profeſſor Waitz, der nach Chriſtianſens Fortgang für die Univerſität delegirt 
ward, in Ibehoe jedoch feine Befuguig bezweifelte, Chriftianfen, den für die ganze 
Diät Delegirten, zu vertreten, und deſſen Erklärung vollkommen beiſtimmte, einem 
Verweiſe entgehen wird, fteht dahin, vorläufig haben die Studenten ihm am Tage 
ſeiner Rückkehr ein Ständchen und Hoch gebracht. Der Ausdruck „pflichtwidriges 
Weggehen“ ſcheint der offizielle Sprachgebrauch zu fein, in dem Auflöſungspatent 
der Stände kommen dieſelben Worte vor; ein Theil der ausgeſchiedenen Abgeordne⸗ 
ten beabſichtigt, wie wir aus ihrem eigenen Munde vernahmen, gegen dieſe Ver 
zeichnung ihrer Handlungsweiſe zu proteſtiren. Das Gerücht, der Graf Brock⸗ 
dorf, Amtmann von Neumünſter und Advokat Veſeler feien wegen ihres Antheils 
an der Neumünſterſchen Volksverſummlug von der Regierung fiskaliſch angeklagt, 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. Freilich ſoll das Reſeript, durch welches Graf Brockdorf 
ſuspendirt werden ſollte, ſchon ausgefertigt geweſen fein; das Eintreffen der Adreſſe 
der Holſteinſchen Stände aber die Unterzeichnung veihindert haben. Aus faſt al⸗ 
len Theilen Deutſchlands treffen jetzt täglich Adreſſen hier ein, vorzüglichen Ein⸗ 
druck hat die der Heidelberger Profeſſoren gemacht, eben ſo ſehr wegen ihres In⸗ 
halts, wie durch die Perſönlichkeit der Unterzeichner. 8 ö 
Defferreid. 

Wien den 20. Aug. An der diesjährigen Inſpizirung unſeres Bundes⸗Kon⸗ 
tingents wird Se. Königl. Hoheit der Prinz Johann von Sachſen, eingelaufenen 
Meldungen aus Dresden zufolge, nicht theilnehmen und ſeine Stelle ein dortiger 
General vertreten. Der Ankuft Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
ſieht man zu morgen entgegen; die von ihm geleitete Truppen⸗Muſterung wird 
bei Ollmütz den Anfang nehmen, und erſt nach Abbruch des Lagers auf dem 
Marchfelde hier wird der Prinz ſich zur zweiten Truppen⸗Abtheilung nach Prag 
begeben. 

Bon der Galiziſchen Gränze den 18. Auguſt. Eben eingehenden 
Nachrichten aus Tarnow von vorgeſtern zufolge, hatten die Bauern in der Umge⸗ 
gend von Wolga bei Dembitza, aufgewiegelt durch einen jüdiſchen Emiſſalr, das 
Schloß Wolga geſtürmt und alles verwüſtet. Die ſtrafbare Rotte war gegen 200 
Mann ſtark und der Edelmann flüchtete ſich mit genauer Noth durch eine Hinter⸗ 
treppe. Sogleich nach Eingang dieſer betrübenden Nachricht ging eine Abtheilung 
des Regiments Erzherzog Stephan von Dembitza nach Wolga und zerſtreute dieſe 
Rotte. 26 Bauern mit dem Richter an der Spitze wurden gefangen, allein der 
Aufwiegler entkam in die Wälder. Dieſer Vorfall erregte einen ſolchen paniſchen 
Schrecken unter den Edelleuten, daß alle, die ſich auf dem Lande befanden, in 
die Städte flüchteten. Tarnom war im erſten Augenblicke mit Flüchtlingen ange⸗ 
füllt. Heute und geſtern hört man, daß fie ſich am Tage nach ihren Schlöſſern wa⸗ 
gen, allein Abends in die Städte zurückkehren. Es gehen verſchiedene Gerüchte 
über verbrecheriſche Bewegungen auch in andern Kreiſen, allein ſie verdienen kaum 
Glauben. Jedenfalls ſind die neueſten Vorfälle in Galizien mehr als je geeignet, 
die Regierung zu veranlaſſen, ihre Wachſamkeit zu verdoppeln. In Lemberg und 
allen Städten geht alles ſeinen geregelten Gang. 

Frankreich. 

Paris den 22. Aug. Eine Königliche Verordnung beſtimmt, daß, mit 
Ausnahme des Seine⸗Departements, in allen Departements am 1. September zu 
den dreijäßrigen Wahlen der National- Garde geſchtitten werben fol. Die Wah⸗ 
len müſſen am 30. November beendigt fein. e Fr * 

Herr Guizot gab vorgeſtern dem Kronprinzen von Balern zu Ehren ein Die 
ner, welchem alle hier anweſende Miniſter beiwohnten. 

Seitdem das Miniſterium der antiprotektioniſtiſchen Liga, dem Verein det 
Anhänger und Verteidiger des freien Handels, das Recht ertheilt hat, ſich als 
Aſſoeiation förmlich zu konſtituiren und Paris zunt Centtalpunkte ihres Wirkens zu 
wählen, hat dieſelbe in der That allen Aufſchwung genommen, der ihr in einer 
ſo kurzen Zeit zu erlangen möglich war. e 

Der Beſchluß des Pairshofes wegen der Competenz wurde noch am 1 8ten d. 
Mis. Abends Henry mitgetheilt. Die Prozeß⸗Verhandlungen beginnen am 28. 


ee te befanden ſich geſtern in ben Büremit 
t anden geſtern in be zee 


Rach dem Journal des Beba 
340 Deputirte, von denen 214 mit den 
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verloren gingen, fo daß alſo daß Miniſterium eine Mehrheit don 99 Stimmen 
beſaß. a . 
Unſere Zeitungen enthalten den ausführlichen Bericht, welcher geſtern über 
J Sent und ſeinen Mordaufall dem Pairshoft vorgetragen worden tft. Im 
Ganzen erhalt man alis dieſem Aktenftück allerdings das Bild eines Menſchen, der 


nicht ganz bei Verſtanlde if 1ER. 00T ee | 

Nach Briefen aus Liffabon vom 10. Auguſt wäre die Regierung unterrich⸗ 
tet, daß 30,000 Mann Spaniſche Truppen im Marſch ſeien, ſich det Portn⸗ 
gieſtſchen Grenze zu nähern. Die mig ueliſtiſche Bewegung gewinnt an 
OHODEGRINE © . 300. \tomi 32.00, mülludıp SulpR, 109 200) 5 

Zu Madrid waren am 15. Auguſt neuerdings Gerüchte von einer Aenderung 
im Miniſterium verbreitet. me 

Aus Madtid meldet man, daß ger Compaguien der unter dem General 
— ne an der Spaniſchen Gränze gehenden Truppen nach Portugal deſertirt 
ehen. 221 f 


5 Großbritannien und Irland. 

London den 20. Aug. Herr Edwin Cheſhire und Herr R. Cheſhire aus 
Birmingham hatten geſtern in Begleitung des Unterhaus⸗Mitglieder Spooner eine 
Unterredung mit dem Präſidenten des Handels⸗Büreau's, Grafen Clarendon, dem 
fle die Beſchreibung und das Modell einer von Herrn E. Eheſhite gemachten Ver⸗ 
beſſerung vorlegten, durch welche angeblich die gefährlichen Wirkungen von Zu⸗ 
ſammenſtößen auf Eisenbahnen weſentlich vermindert werden. General Pasley 
und Capitain O'Brien wohnten der Unterredung bei. 

Die Ausſichten auf eine allgemeine Kartoffel⸗Mißernte in Irland mehren ſich, 
und es iſt in der That Schlimmes zu beſorgen Die Schilderungen der Zeitun⸗ 
gen in Betreff der verunglückten Ernte lauten ſehr düſter, und in den katholiſchen 
Kirchen find Gebete zur Abwendung der Hungersnoth und Seuchen angeordnet. 
Aber auch aus anderen Landestheilen hat man ungünſtige Nachrichten über den 
Stand der Kartoffel⸗Ernte. 

Der Holländiſche Geſandte am dieſſeitigen Hofe, Baron Dedel, iſt nach lan⸗ 
gem Leiden vorgeſtern hier geſtorben. 

In dieſen Tagen fand im Mittelpunkt der Blackheath eine jener religiöſen 
Verſammlungen von primitiven Methodiſten ſtatt, wie folche in Amerika fo hau⸗ 
fig und von fo großem Enthuſiasmus begleitet find. Der Gottesdienſt begann 
um 9 Uhr Morgens und dauerte, einiger Regenſchauer ungeachtet, ununterbro⸗ 
chen bis 5 Uhr Nachmittags 

Die neukatholiſchen Prediger Czerski und Auguſtin Poſt haben unter dem 
geftsigen Datum eine öffentliche Erklarung erlaſſen, worin fie ſich gegen einen, ih⸗ 
nen in einer Engliſchen Zeitung jüngſt gewordenen, fie verdächtigenden und ver⸗ 
kleinernden Angriff vertheidigen. Der Angreifende verwerfe fie nämlich, indem 
er ihre Sache mit der der Deutſchkatholiken unter Ronge identificire; „welche Partei 
zu unſerem Bedauern, ganz und gar rat ſtiſch geworden iſt.“ Weiter heißt 
es: „Ganz Deutſchland weiß, wie entſchieden wir das Leipziger Glaubensbe⸗ 
kenntniß als unchriſtlich verworfen haben, ganz Deutſchland erfuhr, mit welcher 
Entſchiedenheit wir Beide in allen öffentlichen Blättern Ronge's Unglauben 
bekämpft und wie wir uns deshalb den Haß ſeiner ganzen Partei zugezogen“ u. ſ.w. 

Gegen. 5 a 

Brüſ ſel den 22. Auguſt. Im Lager der Liberalen iſt eine Spaltung aus⸗ 
gebrochen, welche in der Wahlgeſellſchaft der „Alliance“ zur äußeren Erſcheinung 
getreten und eine Trennung derſelben in Ausſicht ſtellt. 

Der Courrier d' Anvers enthält über die Lage Belgiens folgende Betrach⸗ 
tungen: „Die dringende Nothwendigkeit, die in dieſem Angenblicke ſich in allen 
conſtitutionellen Ländern, beſonders aber in Belgien, kundgiebt, iſt die Bildung 
einer tüchtigen, mächtigen und ſtarken konſervativen Partei, in deren Schooß ſich 
alle gemäßigte und biedere Männer wieder vereinigen, denen eine fortſchreitende, 
aber friedliche Entwickelung, fo wie die verſchiedenen Quellen der Wohlfahrt und 
des Ruhntes, der Nation am Herzen liegen. In einer Zeit allgemeiner Auflöſung, 
wie die, in der wir leben, wird durch Schwächung des Regierungs⸗Prinzips und 
durch das Locketwerden der geſellſchaftlichen Bande bald die Regierung unmöglich 
gemacht werden, wenn man es nicht dahin bringt, eine Schranke gegen den anar⸗ 
Hiſchen Geiſt zu errichten, die im Stande fei, denſelben im Zanme zu halten. 

Yon ſeit langer Zeit droht dieſe Gefahr nicht mehr von oben, ſondern von unten. 
Die Tprannet if vom Throne in die Klubs hinabgeſtiegen. Das Königthum, ge⸗ 
gen das man ſtets ungerechtes Mißtrauen zu erregen fich bemüht, geht blos ver⸗ 
theidigungsweiſe zu Werte, Stürmiſch angegriffen und immer wankend, iſt es 
kaum ſo stark, sich ſeloß zu Bub. und man hat von feiner Seite nicht entfernt 
irgend: einen feiadſeligen Angei auf die öffentliche Freiheit zu befürchten. 
zutage beherrſchen uns die Klubs; hier lie 
ſere Auſmerkſamkeit in Anſpruch nimmt.“ 

Best er Mertier ſoll heute oder morgen mit der Ratiftiation bes Holandiſchen 
. Gegen dem Haag abreiſen. 


ſtern früh um 9 Uhr begann vor den Aſſiſen der Pronvinz Brabant der 


gt die Gefahr, die aufs ernſtlichſte un⸗ 


große Staate Prozeß gegen die Eiſenbahn Ingenieure Ridder und Borguet: Eine 
bedeutende Menge Menſchen war herbeigeſtrömt. Die Verleſung der Anklage 


dauette faft bis Mittag. 
Anemart 
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Kopenhagen den 18. Auguſt. Wie einige Dänifche Blätter bie Regierung 


x er 


zu Sewaltmaßregelt anzureipen ſuchen, davon zeugt folgender Nrtifel des „Fähre, 


kand“; „Wenn die Regierung etwas vornehmen will auf die Neumünſterſche Ver⸗ 


Heut⸗ 


ſauimlunng, ſo ſcheint fie an der rechten Stent angefangen zu haben, wein fie 
eine Anklage gegen einen Beamten gerichtet hat, der durch feine Aeußerungen von 
der Verſammlung und durch feine Gegenwart wähtend derſelben die ganze Ver⸗ 
handlung für gejeglich erklart hat. Vielleicht iſt nichts anderes nöthig als eine 
geſetzliche Unterſuchung des Benehmens des Amtmanns Brockdorf, vielleicht wird 
dies viel mehr wirken als die Verfolgung noch fo vieler Schleswigholſteinſcher Par⸗ 
teigänger, denn wenn die Regierung anfängt eine politiſche Kontrolle über 
ihre Beamte in den Herzogthümern zu üben, ſo wird man wiſſen, daß es ihr 
Ernst iſt, den ſeparatiſtiſchen Bewegungen ein Ende zu machen, die bisher ſteies 
Spiel gehabt haben hinter dem breiten Rücken der Beamtenhlerarchie.“ — Inzwi⸗ 
ſchen haben wir nicht gehört, daß ſich das Gerücht (von der Anklage des Grafen 
Broddorff) beſtätigt hätte. 
Sanne z 
Rom den 13. Auguſt. Der Römische Staat wird in Kurzem ein hoͤchſt wich⸗ 
tiges Geſetz erhalten, welches den Uebergang zu einer neuen beſſern Zeit bilden 
kaun, nämlich eine Städteordnung. Allgemein betrachtet man Plus IX. als 
den Begründer einer neuen Zeitepoche, in welchen die allgemeinen Inkereſſen ge⸗ 
fördert werden, und Alles iſt für ihn begeiftert. Die reactionären Verſüche, wel⸗ 
che einige Häupter der Gegenpartei mit vielem Gelbe in verſchiedenen Ortſchaften 
verſuchten, find ſämmtlich geſcheitert und die Häupter größtentheils entlarvt. — 
Der Papſt äußerte kürzlich: „Mein Volk ſoll Gerechtigkeit und Milde von mir er⸗ 
warten, denn meine einzige Richtſchnur iſt dieſes Buch!“ dabei legte er die Hand 
auf das neue Teſtament, und wirklich hat er bis jetzt nur gethan was das Evan ⸗ 
gelium gebietet. g "as 
Die wöchentlichen Audienzen, welche der Bapft ertheilt, tragen außerordent⸗ 
lich dazu bei, ihm die Volksliebe zu erwerben, da auch der geringſte Unterthan 
vor ihn gelangen und ſeine Anliegen vortragen kann. Uebermorgen wird der 
Papſt nach der Kirche S. Maria Maggiore fahren, um dem Hochamt zu aſſiſtiren 
und von der großen Loggia dieſer Baſilika den apoſtoliſchen Segen zu ertheilen, 
und ſchon werden zum 8. September, Maria Geburt, wo der Papſt ſich nach 
der Kirche S. Maria del Popolo begiebt, feſtliche Vorbereitungen getroffen. Im 
Korſo will man mehrere Triumphbogen errichten, worunter einer von den Römi⸗ 
ſchen Künſtlern, der ſich durch Pracht auszeichnen ſoll. Wü ed 
Neapel den 11. Aug. Die ſeit mehr als vier Monaten anhaltende Dürre, 
ohne den geringſten Regen, bei einer Hitze von 27 R., hat bereits die traurig⸗ 
ſten Folgen. Bis in die entfernteſten Theile des Königreichs fehlt es an Futter für 
das Vieh, und viele Mühlen ſtehen ſtill. Der allgemeine Waſſermangel hat viele 
Einwohner von Torre del Greco, Annunziata ꝛc. genöthigt, nach Capri und an⸗ 
deren Orten einſtweilen überzuſiedeln, da fie das Waſſer nicht mehr zu kaufen vers 
mochten. Bei dieſer Veranlaſſung kam der Plan zur Sprache, den vom König 
Karl III. erbauten Aquadukt von Maddaloni und Caſerta bis nach Capo di Monte 
weiter zu führen, wo das Gebirgswaſſer in größeren Becken geſammelt und durch 
unterirdiſche Röhren in die niederen Stadttheile geleitet werden ſoll. Man will 
hierbei den Vortheil des Einzelnen wahrnehmen und es Jedem möglich machen, 
ſich für feinen Hausbedarf das Waſſer ſichern zu können. Dieſe Unternehmung 
ſoll durch Ausgabe von Actien im Betrage von 13 Mill. Ducati ausgeführt werden. 
In der Nacht vom Sten auf den ten d. verſpürte man hier und in Caſtella⸗ 
mare eine ſehr heftige Erderſchütterung. Sie währte einige Sekunden, und viele 
Menſchen wurden aus dem Schlafe geweckt und mit Schrecken erfüllt. Mach 
Briefen aus Livorno, welche der Allg. Ztg. zugegangen, wurde auch dieſe 
Stadt durch eine Erderſchütterung erſchreckt.) BE 
Rußland. N 1.30 
St. Petersburg den 18. Auguſt. Am Sonnabend tritt Se. K. H. der 
Prinz von Preußen von Peterhof aus die Rückreiſe zu Lande an. Vorgeſtern 
beſuchte Se. K. H. der Kronprinz von Würtemberg die Reſidenz, wohnte in den 
Frühſtunden dem Gottesdienſte in unſerer evangeliſchen St. Peterkirche bei, nahm 
das Mittagsmahl bei dem K. Würtembergiſchen Geſandten, Prinzen v. Hohenlohe⸗ 
Kirchingen ein, und kehrte Abends nach Peterhof zurück. Die Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen und feiner Gemalin von hier iſt auf den 9, September feſtgeſetzt, und Dies 
ſelben werden bei ihrer Rückkehr die Höfe von Berlin, Weimar und Altenburg be⸗ 
ſuchen. Wann die zuvor noch beabſichtigte Reiſe nach Moskau ſtatthaben wird, 
iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt. Kr Alea ac ai 
Der bisher bei unſerer Geſandtſchaft in Berlin angeſtellte Legations⸗Rath, 
wirkl. Staatsrath Fonton, iſt in gleicher Eigenſchaft bei unſerer Geſandtſchaft in 
Wien angeſtellt worden. Zu ſeinem Nachfolget in Berlin iſt der erſte Selretalr 
unſerer Geſandtſchaft in Stockholm, Staats rath Glinko, ernannt worden. FRE: 
Der Kriegsminiſter hat ſo eben folgenden Kaiſ. Tagesbefehl vom 8. Auguſt 
bekannt gemacht: „In Ruffifchen Kriegsdienſten stehende Ausländer, die in den 
Ruͤſſiſchen Unterthanen⸗Verband zu treten wünſchen, ſollen berechtigt fein, den Eid 
darauf bei den Regimentern und Commanden, in welchen ſie Bienen, nach der Das 
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rüber im Iten Bande des Codex vorgeſchriebenen Form zu leiſten. * 0 
Warſchau den 18. Auguſt. Die Weichſelüberſchwemmnng iſt wieder übers 
ſtanden, hat aber von vielen Feldern in den Niederungen einen großen Theil der 
Kornfrüchte mitgenommen. Im Gouvernement Auguſtowo dat am 11. € „ges 
waltiger Sturm Häuſer, Mühlen, Brücken ve. zerſtört und Wieſen und Gärten 
mit Sand überſchüttet. u una, 
f 7 ür 1, € Au 1 14 0 nne 
Kouſtantinopel den 13. ug. 1 In Tiflis wie auch in ben Statt alter⸗ 
ſchaften von Eherſonnes und Tauris richten Heuſchreckenzügt bedeutende Verwü, 
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ſtungen an. Die Flächen, die ſie überziehen, ſind in kurzer Zeit wie raſirt, alles 
Grün verſchwunden. a 

Nach der Mittheilung eines Reiſenden, der kürzlich einen großen Theil von 
Klein⸗Afien durchſtreift hat, ift dort in dieſem Jahr kein Mangel zu befürchten. 
Man iſt faſt überall zufrieden mit der zu erwartenden Aerndte. F 

A 4 — 3 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 27. Auguſt. Zu der anf den geftrigen Tag anberaumten Wahl 
eines Oberburgemeiſters für unſere Stadt auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 
März 1847 bis dahin 1859, hatte ſich dem Vernehmen nach das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium vollſtändig eingefunden. Bei der Wahl des erſten vorzuſchlagen⸗ 
den Kandidaten vereinigten ſich ſämmtliche 24 Stimmen auf den bisherigen Ober⸗ 
Burgemeister, Herrn Geheimen Regierungs⸗Rath Naumann; zum zweiten und 
dritten Kandidaten wurden die Herren: Stadtverordneter, Major Kniffka und 
Stadtrath Dähne mit reſp. 17 und 15 Stimmen beim erſten Serutinium, alſo 
ſofort mit der erforderlichen abſoluten Majorität, gewählt. Zum Schluſſe der Seſ⸗ 
ſion fand noch die Motion eines Stadtverordneten: „die allerunterthänigſte Bitte 
zum Throne gelangen zu laſſen, Se. Majeſtät wolle Allergnädigſt geruhen, den 
erſten Kandidaten, Geheimen Regierungs-Rath Naumann, zu dem die Bür- 
gerſchaft von Poſen ein beſonderes Vertrauen habe und durch deſſen Wiedererwäh⸗ 
lung die Commune zugleich der Nothwendigkeit überhoben werde, eine für ihre 
Mittel nicht unbedeutende Penſion zahlen zu müſſen, auf neue zwölf Jahre zu be⸗ 
ſtätigen“ einhellige Zuſtimmung. N 


Stettin. — Auch unſer Ort wird jetzt mehr und mehr zum Gegenſtand 
der Ausbeutung einer Menſchenklaſſe gemacht, die durch die Benennung „Induſtrie⸗ 
Ritter“ bekannt iſt. So präſentirte Jemand vor einigen Tagen erſt in dem Gomp- 
toir eines hieſigen Handelstauſes ein, auf 500 Rthlr. lautendes Acereditiv von 
einem Haufe in Königsberg, und bat um unverzügliche Auszahlung dieſer Summe, 
deren er angeblich zur ſofortigen Fortſetzung einer dringenden Geſchäfts-Reiſe nach 
Hamburg bedürfe. Die Perſönlichkeit des Präſentanten, obgleich derſelbe mit 
großer Unbefangenheit auftrat, erregte, eben ſo wie ſeine wenig feine Kleidung 
und die Faſſung des Acereditivs, welche mit kaufmänniſchen Regeln nur theilweiſe 
übereinſtimmte, ſoſort einiges Mißtrauen, wogegen freilich die Unterſchrift des 
Königsberger Hauſes als ganz übereinſtimmend mit anderen, die man hatte, an⸗ 
erkannt werden mußte. Er gab ſich für einen bisherigen Commis der letzteren 
aus, wollte große Reiſen für daſſelbe in Rußland gemacht haben ıc. Man war 
in Verlegenheit, was man thun ſollte, da es möglicherweiſe mit dem Aceres 
ditio feine Richtigkeit haben konnte, entſchloß ſich aber, den Präfentanten zu er⸗ 
ſuchen, nach einigen Stunden wieder vorzukommen, da mittlerweile noch ein Brief 
von dem betreffenden Haufe mit einem Avis über jenes Acerebitiv eingehen könnte. 
Ein ſolcher traf auch wirklich ein, doch war darin des Letzteren mit keiner Silbe ge⸗ 
dacht, dies vermehrte natürlich den Verdacht gegen den Inhaber der Papiere, und 
ſo entſchloß man ſich, als er ſich zum zweiten Male einſtellte, ihn ohne Weiteres 
von der Polizei in Haft bringen zu laſſen. Vor dieſer nun hat derſelbe die Un⸗ 
echtheit der Unterſchrift und ſeinen beabſichtigten Betrug bereits eingeſtanden, 
ebenſo, daß er einen gleichen Betrug in Elbing nicht allein verſucht, ſondern 
wirklich ausgeführt hat und ihm dort das Geld, was man größtentheils noch bei 
ihm gefunden, effektiv ausgezahlt worden iſt. Er ſoll nur ein untergeordneter 


reich). 


Dienender jenes Hauſes früher geweſen, auch die Ausfertigung des falſchen Dos 
kuments nicht von ihm ſelbſt ſein. 8 33 5 ar 

„Wenn ich ein Land kennte, wo man nicht ſtirbt, würde ich dahin gehen, um 
meine Tage zu beendigen.“ Dieſe Aeußerung eines geiſtreichen Franzoſen iſt viel⸗ 
leicht anwendbar auf die Gemeinde Ronelles im Arrondiſſement von Havre (Frank⸗ 
Obgleich über 700 Köpfe ſtark, ift in derſelben während der letzten drei 
Jahre auch nicht eine einzige Perſon geſtorben, was ihren Todtengräber faſt der 
Verzweiflung nahe gebracht haben ſoll. 

Paris. — In der Akademie hat der bekannte Chemiker Papen eine inter⸗ 
eſſante Vorleſung über den Kaffee gehalten, wo er ſagt, daß gut gekochter Kaffee 
mit Milch und Zucker zweimal fo viel Nahrungsſtoff enthalte als Bouillon und 
Cichorien etwa halb ſo viel als der Kaffee. Von Cichorien waren im vorigen 
Jahre 186 Tonnen aus dem Auslande nach Frankreich eingeführt worden. Bis⸗ 
her hat man nicht geglaubt, daß der Kaffee eine namhafte Quantität Nahrungs⸗ 
ſtoff beſitze, wie man es einem fo berühmten Chemiker als Papen iſt, ſchon glau⸗ 
ben muß. a 

In dem Dorfe Krieſcht, im Warthebruche, ſchlug am 19. Auguſt der Blitz 
in ein neu errichtetes Haus ein. Vier Maurer und ein Handlanger, welche an 


der Vollendung eines Schornſteins, und zwei Kleber, welche in einer Kammer, 


deren Wände bereits geſchloſſen waren, arbeiteten, wurden von dem Blitz zu Bo⸗ 

den geworfen. Ein Kleber und ein Maurer kamen bald wieder zu ſich, zwei 

andere wurden erſt nach ausdauernden und umſichtigen Wiederbelebungsverſuchen 

des im Orte wohnenden Dr. Kuntze und Oberamtmanns Lee fe wieder in's Leben 

gerufen; zwei Maurer, Familienväter, und ein Handlanger, der einzige erwach⸗ 

ſene Sohn und die Stütze einer armen Wittwe, kamen nicht wieder zu ſich. 
Man verſpricht ſich in dieſem Jahre einen vortrefflichen Ungarwein. 


Handels⸗Bericht aus Stettin vom 24. Auguſt. Auch in unſerer Ges 
gend, mit Einſchluß der Uckermark, zeigt es ſich jetzt, daß der neue Weizen, 
wenn auch zum Theil recht hübſch von Farbe, doch größtentheils viel leichter von 
Gewicht iſt als der vorjährige. Auf nicht wenigen Gütern liefert derſelbe, von 
Roſt befallen, ein ſehr unbeſriedigendes Korn und viel Schmacht. Wider alles 
Verhoffen iſt ſonach auch die Weizen⸗Erndte unſerer Gegend im Ganzen keines⸗ 
weges als eine günflige zu bezeichnen. 

In Folge deſſen und der neuerdings etwas beſſeren Berichte aus England 
ſind die hieſigen Inhaber von vorjährigem Weizen noch zurückhaltender gewor⸗ 
den, als ſie gegen Ende voriger Woche ſchon waren. Nachdem noch eine Par⸗ 
thie 127/128 Pfund Märkiſcher zu 60 Rthlr. gekauft worden, verlangt man jetzt 
durchgehends für 128/129 Pfund bis 131 Pfund Waare 64 a 68 Rthlr. Auch 
mit Roggen ift es eher wieder etwas angenehmer; in loco und per Auguſt auf 51 
Kthlr. gehalten, per Sept /Okt. 47 à 47, Rilr., per Frühlahr 1847 45 Rihlr. 
bezahlt. Gerſte noch immer fehlend. Hafer auf 27 à 28 Rthlr. nach Qualität 


gehalten. Erbſen wie letztgemeldet. 
en ee t vom * 8 
tizen. oggen. erfle. aſer. Erbſen. 
Zufuhren 8 16 11 8 3 2 Winſp. 
Preiſe 56 3 60 48 3 52 32 à 34 20 à 22 44 à 48 Ntlr. 


Oelſaamen noch wie legtgemeldet. Für Winter-Rapps 64 Rthlr., Rü 

62 RNthlr. gefordert. 8 pp hlr., Rübſen 

Spiritus aus erfler Hand zur Stelle und aus zweiter Hand ohne Faß 165 

RNüböl noch ziemlich unverändert, in loco 94 Rthlr., per Sept (Okibr. 9% 
Rthlr. gefordert, Nov / Dec. 91 RNihlr., Jan Febr. 93 Rihlr. bezahlt. 


. . — d ;Ü³B2ñ⁵0 ↄ . ꝙ. t ' ̃ 


Stadttheater zu Poſen. 
Freitag den 28. Auguſt auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Norma, große Oper in 4 Akten von Bel⸗ 
lini. Vierte Gaſidarſtellung der Mad Schröder⸗ 


werden. 


nem Comptoir, Gerberſtraße No. 44., abgegeben 


— — ——— ů ¶ — — 
Demoiſelles, im Putzmachen geübt, finden unter 


Eine Wohnung Bel⸗Etage im Haufe No. 101. in 
Koͤrnik, beſtebend aus 3 Ka, 1 Küche nebſt 


Leopold Katt. 
Garten, iſt billig von Michaeli ab zu vermiethen 


Devrient. 


In Stelle jeder beſondern Meldung. 
Wir haben uns heute verlobt. 
Wongrowiec, den 23. Auguſt 1846. 
Ottilie von Unruh. 
Hermann Woth, Pfarrer von Groß⸗ 
Golle und Klecko. 


Bekanntmachung. 

Bei der Regulirung des Nachlaſſes der am 22ften 
Oktober 1834 zu Stefanower⸗Hauland bei 
Bentſchen verſtorbenen Anna Roſine Rau ges 
bornen Rüdiger nimmt deren Ehemann Gott⸗ 
fried Rau als Miterbe Antheil. Der Aufenthalt 
des Gottfried Rau hat nicht ermittelt werden 
können. Derſelbe, ſo wie ſeine nächſten Verwand⸗ 
ten werden daher aufgefordert, ſich bei dem unter» 
zeichneten Gericht zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Meſeritz, den 11. Auguſt 1846. 

Königliches Lande: und Stadt ac richt. 


Verſammlung des Lebrer⸗Vereins heute Freitag 
den 28ſten Auguſt Abends 5 Uhr im Königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſto. 


In meinem Banquier⸗ und Wechſel⸗Geſchäft kann 
vom Iften September d. J. ab ein Lehrling, der mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen und namentlich mit 
einer guten leſerlichen Handſchriſt begabt, eine Stelle 
finden. Selbſigeſchriebene udreſſen können in mei⸗ 


vortheilhafter Bedingung ein dauerhaftes Engage⸗ 
ment ſogleich bei P. Stern geb. Weil. 
. ͤ ͤ ͤ—V—— . . 
Heinrich Feldner, 
Sporer aus Liegnitz, 

empfiehlt ſich bei feiner Niederlaſſung am hieſigen 
Orte einem geehrten Publikum zur Anfertigung aller 
Arten Werkzeuge, Reit⸗ und Fahr⸗Kandaren, Spo⸗ 
ren, Steigbügel, Trenſen, Striegel u. dal. 

Auch werden alte und neue Gegenſtände zu billi⸗ 
gen Preiſen verzinnt. 

Gerber⸗Straße Nr. 38. in der goldenen Kugel. 


E Da ich aus der Mark und aus Sach⸗ 
5 fen wiederum Aufträge zum Ankauf 10 
H ren Qutsbefiger, die zu Verkäufen geneigt 
N find, mir diesfällige Aufträge und Anſchlä⸗ 15 
Commiſſtonair zu Schwerin a / W. 


Poſen den 27. Auguſt 1816. 

22 —.:.. . 
B SN 
von Gütern mit bedeutenden Anzahlungen 
erhalten habe, ſo bitte ich die geehrten Her⸗ 

ge gef. zukommen zu laſſen. 
a Fabian Bernſtein, ' 
D A 
Sämmtliche Wohnungen des erſten Stocks ſind zu 


vermierhen und von Michaeli d. J. ab zu beziehen 


Waſſerſtraße No. 4. a 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


bei H. P. Weyl, Poſen Breiteſtraße No. 8. 


Der bei dem Dorſe Neu- Winiary an der 
Oborniker Poſtſtraße belegene Gaſtkrug Ur ba⸗ 
nowko, zu welchem ein Garten und 1 Morgen 
Land gehören, iſt von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere in dem Vorwerke Urban owo 
oder beim Herrn Urban in Poſen, kleine Ritters 
ſtraße No. 307. zu erfahren. 


8 — Beſten fetten geräucherten Lachs 
erhielt und offerirt 


Waſſerſtraße im Luiſengebäude No. 30. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
reis 


den 26. Auguſt 1846. — . 

(Der Sceſſel Preuß.) eh . 108 4 
Weizen d. Schfl. zu LOVE. 17,9 
Roggen dito | 1| 27) 9| 2 4.5 
Gerſte e 1 18/11 1 23 4 

aer. — 26 8 1 1 1 
Buchweizen 2 11— 21 20 — 
Erbſen a 2| 2/6) 2 8 8 
Kartoffeln. —22 3 — 26) 8 
Heu, der Ctr. zu 110 Pd. —| 18I—| — 8 m 

Strob, Schoa zu 1200 Pfl. 7 —— 8 4 
Butter das Haß zu 8 Pfd. II 7 6 2 2 6 


